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Marktzahlen
Markt aktuell

Mit den aktuellen Marktzahlen kehrt zu-
gleich auch wieder etwas Optimismus in 

die Branche ein. Im vergangenen Jahr war der 
Umsatz der deutschen Glasindustrie nach Nee-
tesons Angaben zwar um insgesamt vier Pro-
zent auf 7,6 Mrd. € gesunken. Im Inland sank 
der Umsatz um 4,4 Prozent auf 4,7 Mrd. €, im 
Ausland um 3,5 Prozent auf 2,9 Mrd. €. Von den 
Einbußen waren nahezu alle Sektoren der Bran-
che betroffen. Kräftige Zuwächse konnten al-
lerdings die Flachglas-Hersteller verzeichnen. 
Einen Grund dafür sieht der Verbands-Präsi-
dent in der erhöhten Renovierungsaktivität, 
der Ausweitung der Glasanwendungen und 
der angespannten Kapazitätslage in Europa für 
Basisflachglas. 

Impulse durch Gebäudesanierung 

Mit positiven Impulsen für die Glasindustrie 
rechnet Neeteson durch das energetische Ge-
bäudesanierungsprogramm der Bundesregie-
rung. „Ohne den Einsatz der hochwertigen, 
energiesparenden Produkte der Glasindustrie 
im Gebäudebereich ist die Klimaverpflichtung 
der Bundesregierung aus dem Kyoto-Protokoll 
nur schwer zu erfüllen“, betont der Verbands-
Präsident. „In diesem Zusammenhang gewin-
nen auch Photovoltaik und Solartechnologie 
für die Glasindustrie weiter an Bedeutung.“ Im 
Ausland seien deutsche Firmen schon maß-
geblich an verschiedenen Solar-Projekten be-
teiligt. So habe die Schott AG 19 300 Solar-
Receiver für ein 64-Megawatt-Sonnenkraft-
werk in der Wüste von Nevada geliefert, das 
im Sommer kommenden Jahres an Netz ge-
hen und 40 000 Haushalte mit Strom versorgen 
werde. „Im zukunftsträchtigen Markt der So-
lartechnologie haben sich Produkte ‚Made in  
Germany’ international einen ausgezeichneten 
Ruf erworben.“

Scharfe Kritik übte Neeteson erneut am europä-
ischen Emissionshandel, der nach wie vor eine 
Wachstumsbremse für die Glasindustrie sei. Die 
Branche habe nahezu alle energetischen Ein-
sparpotenziale ausgeschöpft. Nun bliebe nur 
noch die Produktion zurückzufahren oder weite-
re Zertifikate hinzuzukaufen. „Beides kann nicht 
der Sinn des Emissionshandels sein.“
Zudem würden die Glashütten unter den ho-
hen Energiepreisen leiden, die im Laufe des 
vergangenen Jahres enorm gestiegen seien. 
Die Zunahme beim Industriestrom betrug in 
diesem Zeitraum etwa 37 Prozent. Damit steht 
Deutschland im EU-Vergleich bei den Preisen 
an dritter Stelle. Beim Erdgas, mit einem An-
teil von 65 Prozent der bedeutendste Energie-
träger der Glasindustrie, sei der Wettbewerbs-
nachteil noch gravierender. „Die deutschen 
Gaspreise sind europaweit die höchsten“, be-
klagt Neeteson die ungünstigen Rahmenbe-
dingungen für die Glasindustrie.
Die Zahl der Beschäftigten in der Glasindustrie 
sei aufgrund weiterer Produktivitätssteigerun-
gen um 5,3 Prozent auf insgesamt 52 000 zu-
rückgegangen, heißt es weiter. 

Glasindustrie trotz Umsatz-Rückgang optimistisch

Die Talsohle  
ist nun erreicht
Obwohl im letzten Jahr die Umsätze erneut leicht zurückge-
gangen sind, blickt die Glasindustrie optimistisch in  
die Zukunft. „Die Talsohle scheint erreicht zu sein“, so Paul 
Neeteson, Präsident des Bundesverbandes Glasindustrie.  
Die Auslandsnachfrage ziehe wieder an, das Wirtschaftsklima 
in Deutschland zeige sich leicht verbessert und die Konsum-
bereitschaft der Verbraucher scheine sich zu erholen. 
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